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Grauweidengebüsch-Bruchwaldkomplex 1 km nördlich
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Vegetationseinheiten
Walzenseggen-Grauweidengebüsch, Walzenseggen-Erlen-Grauweidengebüsch, Uferseggen-Grauweidengebüsch,
Walzenseggen-Birken-Grauweidengebüsch, Rispenseggen-Erlen-Grauweidengebüsch, Walzenseggen-Erlenbruchwald,
Uferseggen-Erlenbruchwald, s. unten
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W EY W

Gefährdung

Empfehlung

EZ S BG L

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

18419

X

grauweidenreicher Uferseggen-Erlenbruchwald, Flutschwaden-Erlenbruchwald, Walzenseggen-Birkenbruchwald, Brennessel-Erlenwald, 
Himbeer-Erlenwald, Brennessel-Grauweidengebüsch, Sumpfreitgras-Erlenbruchwald, Uferseggenried, Nachtschatten-Schilfröhricht, 
Sumpfkressen-Schilfröhricht, VE < 1%: Brennessel-Schilfröhricht, Wasserschwadenröhricht

Größeres, gehölzbestandenes Moorgebiet, das durch manuelle Torfstecherei in der Vergangenheit und Entwässerung stark strukturiert und 
beeinträchtigt ist. Verschiedene Gebüsch- und Bruchwaldtypen sind eng miteinander verzahnt.
Im Südteil finden sich auf feuchten und sehr feuchten Torfstandorten Grauweidengebüsche, teils mit Erlen, in denen meist Walzensegge, 
z.T. auch Ufersegge vorherrscht. Selten dominieren Sumpflabkraut oder Flutschwaden. Vereinzelt finden sich, Schwertlilie und Steifsegge. 
Im Nordwesten kommen im von Walzensegge bestimmten Grauweidengebüsch auf feuchtem Standort Moorbirke, vereinzelt auch Stieleiche, 
Zitterpappel und Grauerle vor. Außerdem tritt hier Himbeere hinzu.
Im östlichen Teil wächst viel Grauweidengebüsch, in dem Ufersegge bestimmend ist, in jüngeren Gebüschen am Rand stellenweise mit viel 
Schilf. Das Gebüsch ist im Südteil verzahnt mit lichten Erlenbeständen, in denen viel Grauweide und Ufersegge vorkommen. Daneben tritt 
auch geschlossener Uferseggen-Erlenbruchwald auf, mit Gemeinem Gilbweiderich, Schwertlilie, Wolfstrapp, Sumpflabkraut und stellenweise 
Schilf. Kleinflächig ist Flutschwaden dominant. Außerdem findet sich im Südteil kleinflächig Walzenseggen-Erlenbruchwald. Im nördlichen 
Teil tritt dieser Waldtyp auf feuchten Standorten auch großflächig in Erscheinung. Neben der Walzensegge kommen hier Gemeiner 
Gilbweiderich, Schwertlilie, Dornfarn, Schilf und Himbeere vor. Im Nordwesten hat sich sehr kleinflächig auf feuchtem Torf ein 
Walzenseggen-Birkenbruchwald entwickelt, in dem vereinzelt Eichen vertreten sind. Die geschützten Gebüsche und Bruchwälder sind auf 
stark entwässerten, frisch-feuchten Torfstandorten im Inneren und an den Rändern des Biotops mit nicht geschützten Brennessel-
Grauweidengebüsch verzahnt.
Im Südteil befindet sich ein Torfstichgewässer. Auf der Wasseroberfläche haben sich Grünalgenmatten entwickelt. An den nassen bis 
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Fließgewässer

Stillgewässer
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Salix cinerea Urtica dioica

Alnus incana Carex elongata Carex riparia Galium palustre
Phragmites australis

Athyrium filix-femina Betula pubescens Calamagrostis canescens Carex elata
Carex paniculata Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Frangula alnus
Glyceria fluitans Glyceria maxima Iris pseudacorus Lemna minor
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Myosotis palustris
Padus avium Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Populus tremula
Rorippa amphibia Solanum dulcamara Sphagnum squarrosum Thelypteris palustris
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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feuchten, verlandeten Rändern wächst lichtes Erlen-Grauweidengebüsch, in dem Rispensegge dominiert. Hier finden sich außerdem 
Sumpffarn, Breitblättriger Rohrkolben, Sumpfhaarstrang und Bittersüßer Nachtschatten. Am Ostrand wächst etwas Sphagnum squarrosum.
Am Ostrand des Biotops befindet sich ein weiteres, jedoch nur sehr kleines Restgewässer mit Kleiner Wasserlinse. An den Rändern wächst 
Schilfröhricht, in dem viel Sumpfkresse vorkommt. An der Ostseite des Biotops haben sich im Bereich ehemaliger Kleingewässer an 3 
Stellen artenarme Uferseggenriede auf sehr feuchten Standorten entwickelt. An das nördlichste Ried schließt sich südlich ein kleines
Wasserschwadenröhricht mit viel Sumpflabkraut auf feuchtem Torf an. An das mittlere Ried grenzt sehr kleinflächig ein Brennessel-
Schilfröhricht an. Am Westrand des Biotops befindet sich ein vollständig verlandetes Kleingewässer mit Nachtschatten-Schilfröhricht.
Das gesamte Biotop wird von einem schmalen Entwässerungsgraben durchzogen, der nur an einigen Stellen Wasser aufwies.
Vorschlag für GLB, zusammen mit Biotop- Nr. 21, 22, 41, 42, 43. Die dazwischenliegenden und umgebenden, sehr stark entwässerten 
Moorgebiete sollten wegen des Biotopverbundes und als Pufferzone einbezogen werden.


